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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Der Ausdruck «etwas hat Hand und Fuss» hat für mich in seiner Tiefe eine grosse 

Sinnhaftigkeit. Für mich steht er für das, was den Menschen in seiner Selbst-

ständigkeit und Schaffenskraft ausmacht. Die Fähigkeit, sich zu bewegen, zu 

gestalten, zu greifen und zu begreifen. Schon in meinen Ausbildungen zum 

Maurer und später zum Orthopädietechniker wurde mir klar: Diese beiden Enden 

unseres Körpers sind für unser Leben, unsere Identität und unser Gefühl von 

Selbstbestimmung essenziell. Wer einmal erlebt hat, was es bedeutet, nicht grei-

fen oder sich selbstständig fortbewegen zu können, weiss, dass Technik mehr 

ist als nur Hoffnungsträger. 

Genau hier setzen moderne Roboterarme an. Entwickelt für Menschen mit 

Tetraplegie oder vergleichbaren funktionellen Einschränkungen, ermöglichen 

sie, was für viele längst verloren war. Sich selbstständig ein Glas Wasser zu 

nehmen, einen Löffel Suppe zum Mund zu führen, die Brille auf die Nase zu 

setzen oder sich einfach nur zu kratzen. Es sind kleine, oft unsichtbare Hand-

lungen im Alltag und gleichzeitig grosse Schritte in der Selbstbestimmung. Der 

Entscheid, wann ich einen Kaffee trinke, wo ich mich bewege oder wie ich 

mich ausdrücke, bleibt nicht mehr dem Umfeld überlassen, sondern kehrt zu 

den Betroffenen zurück. 

Es ist für mich eine Herzensangelegenheit, mich dafür einzusetzen, dass Menschen 

Zugang zu einem Roboterarm bekommen. Daher freue ich mich sehr, dass ich 

bei der SAHB für dieses Nischenhilfsmittel zuständig bin. Für Betroffene konnte 

ich auf der Ebene der Finanzierung durch die Invalidenversicherung (IV) einen 

kleinen, aber bedeutenden Schritt machen.

Ich wünsche Ihnen eine aufschlussreiche Lektüre.

Thomas Walt

Leiter Hilfsmittelzentrum St.Gallen
Titelbild 

SKS Rehab AG

Im Wyden

CH-8762 Schwanden

T +41 (0)55 647 35 85

E-Mail sks@sks-rehab.ch

www.sks-rehab.com
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Ein robotischer Assistenzarm ermöglicht Menschen mit hoher 
Lähmung Bewegungen, die lange ausser Reichweite lagen – etwa 
selbstständig zu essen oder sich das Gesicht zu berühren. Die 
SAHB engagiert sich dafür, dass solche innovativen Technologien 
trotz rechtlicher Hürden in die Hilfsmittelversorgung der Schweiz 
integriert werden können. 

Autonomie dank 
Robotik und digitalen 
Hilfsmitteln

Ein innovativer Roboterarm ermöglicht 
Menschen mit hoher Lähmung neue Frei-
heiten. Denn in einem sich relativ schnell 
wandelnden Hilfsmittelumfeld sucht und 
findet die SAHB Wege, streng nach dem 
Slogan «Wir finden Lösungen», wie die-
se Hilfsmittel im bestehenden Hilfsmittel-
system in der Schweiz abgegeben werden 
können. 

Ein revolutionäres Hilfsmittel sorgt aktuell 
in der Schweiz für Aufsehen – und für ju-
ristische und sozialversicherungsrechtliche 
Diskussionen. Es handelt sich um einen 
robotischen Arm, der direkt an einem 
Elektrorollstuhl oder Tisch befestigt 
werden kann. Mit seiner Drei-Finger-
Greiftechnik und der sensorischen Steu-
erung ermöglicht er Menschen mit ho-
her Lähmung Tätigkeiten, die für viele 
andere selbstverständlich sind  – etwa 
essen, trinken, sich das Gesicht berüh-
ren, den Kopf kratzen oder die Brille 
richten. Dieser Roboterarm ermöglicht 

Schwerstgelähmten einen entscheiden-
den Schritt in Richtung Selbstbestimmung 
und Teilhabe am Alltag. Die Funktionen 
und Vorteile sind dem Erlebnisbericht mit 
Severin Bischof auf Seite 10 und den Be-
schreibungen des Herstellers auf Seite 12 
eindrücklich zu entnehmen. 

Technologie mit Perspektive
Die Roboterhand ist mit Sensorik ausge-
stattet, die eine nutzende Person selbst 
steuern kann. Gesteuert wird sie über 
den bereits vorhandenen Joystick des 
Elektrorollstuhls oder über spezielle Ein-
gabemethoden wie Zungensteuerung, 
Saug-Blas-Steuerung, Augen-, Kopf- oder 
Fusssteuerung. Dies je nach individuellen 
Fähigkeiten des betroffenen Menschen. 
Die Technologie passt sich damit hoch-
gradig personalisiert an die Bedürfnisse 
der Nutzerinnen und Nutzer an.

Der Mehrwert liegt auf der Hand: Menschen 
mit vollständiger oder hoher Tetraplegie 

Bild 1: Ein Exoskelett, wie es auf dem Bau zum Ein-

satz kommt, verleiht Anwenderinnen und Anwen-

dern eine Extraportion Kraft, wenn die Arme müde 

werden, und entlastet gleichzeitig den Nacken.

Foto: Festool

1

Beratung
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Bild 2: neo1 wurde speziell für Personen mit 

eingeschränkter Arm- und Handfunktion entwickelt.

Foto: Vincent Systems GmbH

Beratung

Weg durch die sozialversicherungsrecht-
lichen Instanzen. Der robotische Arm 
kann derzeit keiner Hilfsmittelkategorie 
der Verordnung des EDI über die Abga-
be von Hilfsmitteln durch die Invaliden-
versicherung (HVI) zugeordnet werden. 
Die HVI stammt aus einer Zeit, in der 
solche Technologien schlicht noch nicht 
existiert haben. 

Der Roboterarm erfüllt die bundesgericht-
liche Definition eines Hilfsmittels nicht. 
Die Definition wird in mehreren Bundes-
gerichtsurteilen genau beschrieben. Ent-
sprechend haben die IV-Stellen erste Ge-
suche für die Kostenübernahme zunächst 
abgelehnt. Der Roboterarm ist nicht direkt 
einer Kategorie in der HVI zuordenbar, 
was zu ablehnenden Entscheiden führte.

Durch das Einschreiten eines Verwal-
tungsgerichts kam Bewegung in die 
Sache. In einem konkreten Fall klagte ein 
schwerstgelähmter Antragsteller gegen 

oder vergleichbaren Einschränkungen wie 
Multipler Sklerose (MS) oder Amyotropher 
Lateralsklerose (ALS) sind bei einfachen 
Selbstpflegehandlungen nicht mehr per-
manent auf Hilfe Dritter angewiesen. 
Stattdessen erhalten sie ein Stück Auto-
nomie zurück  – ein selbstbestimmtes 
Leben rückt dadurch erstmals in greif-
bare Nähe. Wer einmal erlebt hat, wie 
bei einer erstmaligen Erprobung eines 
solchen Roboterarmes der Gesichts-
ausdruck der betroffenen, «im Körper 
gefangenen Menschen» sich energievoll 
in Schmunzeln und Strahlen ändert, weiss 
sofort, welche Dimension sich durch diese 
Hilfsmittel für die Betroffenen eröffnet. 
Genau deshalb ist es der SAHB ein Anlie-
gen, sich um das Ebnen des oft steinigen 
Weges bis zur Finanzierung einzusetzen. 

Rechtliche Herausforderung 
und Präzedenzfall
So überzeugend die technische Entwick-
lung auch ist, so holprig war und ist ihr 

2



6 Exma INFO 3/2025
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die Ablehnung der kantonalen IV-Stelle 
und bekam recht. Entscheidendes Argu-
ment für den Richter war die vergleich-
bare Kostenstruktur einer myoelektrischen 
Armprothese: Eine Prothese, die den Arm 
von der Schulter bis zu den Fingern er-
setzt, verursacht ähnlich hohe Kosten. 
Auch dann, wenn eine betroffene Person 
beispielsweise noch eine funktionieren-
de zweite Hand besitzt. In solchen Fällen 
übernimmt die IV-Stelle die Kosten, ohne 
dass sie die Zweckmässigkeit infrage stellt. 
Im Unterschied zum Roboterarm wird 
eine solche Prothese mit dem Körper des 
Betroffenen verbunden und kann klar einer 
HVI-Hilfsmittelkategorie zugeordnet wer-
den (Ziff.1.02 HVI).

Fachtechnische Unterstützung 
durch die SAHB
Wesentlichen Anteil am positiven 
Gerichtsurteil hatte die fundierte Beur-
teilung durch die SAHB. Sie verglich die 
robotischen Assistenzarme mit klassischen 
Prothesenlösungen und zeigte ein aus-
gewogenes Kosten-Nutzen-Verhältnis auf. 
Dabei wurde deutlich, dass der Nutzen 
der Robotertechnik im Alltag für Betrof-
fene deutlich über das rein Mechanische 
hinausgeht – denn sie ermöglicht eine
selbstbestimmte Lebensführung.

Neue Weisung und zukünftige 
Praxis
Den IV-Stellen wird basierend auf dem 
kantonalen Gerichtsurteil nahegelegt, 
dass robotische Assistenzarme unter 
die Hilfsmittelziffer der Armprothesen 
subsumiert werden können. Damit liegt 
es künftig im Ermessen der jeweiligen 
IV-Stelle, auf Basis der individuellen Ver-
hältnismässigkeit – unter Einbezug von 
Wohnsituation, Rentenabhängigkeit und 
Selbstständigkeitspotenzial – über die 
Kostenübernahme zu entscheiden. Die 
Kantone können in der föderalistischen 
Schweiz unterschiedlich entscheiden.

Ein Hilfsmittel mit Signalwirkung 
für die Zukunft
Die Entwicklung des robotischen Arms für 
Betroffene markiert einen bedeutenden 
Fortschritt im Bereich assistiver Techno-
logien. Technisch, wie auch sozialrechtlich, 
wird Neuland betreten. Der nun etablierte 
Präzedenzfall ebnet den Weg für eine sys-
tematischere Integration dieser Innovation 
in die Hilfsmittelversorgung. Bleibt zu hof-
fen, dass die Regulierung rasch folgt – und 
Menschen mit schwersten Einschränkun-
gen nicht nur technisch, sondern auch 
rechtlich der Weg in ein selbstbestimmtes 
Leben geebnet wird. Die SAHB hofft auf 
viele strahlende Gesichter bei den noch 
folgenden Ersterprobungen des neuen 
Hilfsmittels.

Beratung

Bild 3: Die myoelektrische Handorthese 

Exomotion® hand one erfasst vorhandene Muskel-

signale und wandelt diese in Greifbewegungen um.

Foto: HKK Bionics GmbH
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Bild 4: Munevo Drive erkennt Kopfbewegungen und 

wandelt sie in Steuersignale für den Elektrorollstuhl um.

Foto: Munevo GmbH

Beratung

4

Technologische Hilfsmittel eröffnen Menschen mit schweren 
körperlichen Einschränkungen neue Wege zu mehr Selbstbestim-
mung. Sprachgesteuerte Assistenzsysteme, moderne Exoskelette 
oder smarte Rollstuhlsteuerungen zeigen, wie digitale Innovationen 
die Lebensqualität nachhaltig verbessern können. 

Technologische 
Innovationen für mehr 
Unabhängigkeit

Die digitale Elektrotechnik hat bemerkens-
werte Fortschritte gemacht, die Menschen 
mit schweren körperlichen Einschränkun-
gen neue Wege zu mehr Autonomie und 
Lebensqualität eröffnen. Von myoelektri-
schen Exoskeletten über intelligente Roll-
stuhlsteuerungen bis zu teilautonomen 
Fahrzeugen – die Bandbreite an assistiven 
Technologien wächst stetig.

Sprachgesteuerte Behelfe
Dank gängigen Sprachassistenten, wie Siri 
oder Alexa, sind heute diverse Geräte über 
Sprachbefehle steuerbar. Das Licht geht an, 
die Heizung kann gesteuert werden, die 
Kamera vor der Haustüre zeigt, wer vor 
dem Haus ist, und die elektrische Tür lässt 
sich über Sprachbefehle steuern. Durch das 
Smartphone können auch Menschen mit 
schwerster Lähmung von diesen Techno-
logien profitieren. Die SAHB unterstützt 
und berät Interessierte schweizweit direkt 
vor Ort, denn viele Betroffene benötigen 
Hilfe beim Anwenden solcher Assistenten. 

Exoskelette: neue Mobilität 
durch Technik
Ein Exoskelett (Bild 1), zu deutsch Aussen-
skelett, ist ein von aussen am Körper 
getragenes mechanisches Gerüst, das 
die Trägerin oder der Träger unterstützt 
oder stärkt. Zum Beispiel bei körperli-
cher Arbeit in der Industrie oder auf dem 
Bau. Die Idee dahinter ist, den Körper 
mit einem Stützkorsett zu unterstützen. 
Unternehmen wie Hilti oder Festool haben 
ein eigenes Branchenfeld für Exoskelette 
eröffnet. Nebst dem beruflichen Kontext 
gibt es auch Exoskelette für die Rehabilita-
tion und die private Nutzung im Alltag als 
Hilfsmittel für Menschen mit Behinderun-
gen. Durch sie gewinnen Menschen mit 
Lähmungen oder Muskelschwächen ver-
loren gegangene Bewegungsfunktionen 
teilweise zurück. Sie helfen beispielsweise 
beim Aufstehen, beim Gehen oder beim 
Heben von Gegenständen.
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Beratung

neo1 von Vincent Systems
neo1 (Bild 2) ist ein myoelektrisches 
Exoskelett für die obere Extremität, das 
sich unter der Kleidung tragen lässt. 
Es wurde speziell für Personen mit einge-
schränkter Arm- und Handfunktion ent-
wickelt, etwa nach Schlaganfällen oder 
Plexusverletzungen. Durch das Erfassen 
von Muskelsignalen ermöglicht es geziel-
te Bewegungen und unterstützt so das 
Wiedererlangen von Alltagsfähigkeiten. 

Exomotion® hand one von HKK 
Bionics
Die Exomotion® hand one (Bild 3) ist 
eine myoelektrische Handorthese, die 
Menschen mit schlaffer oder spastischer 
Lähmung der Hand das Greifen wie-
der ermöglicht. Sie erfasst vorhandene 
Muskelsignale  – auch aus alternativen 
Muskelgruppen – und wandelt diese in 
Greifbewegungen um. Dies erleichtert 
viele alltägliche Aufgaben und fördert 
die Selbstständigkeit. 

Intelligente Rollstuhlsteuerung: 
munevo Drive oder MyEcc
Für Menschen mit sehr eingeschränk-
ter Mobilität bietet munevo Drive (Bild 
4) eine innovative Lösung. Diese smarte 
Rollstuhlsteuerung basiert auf einer Da-
tenbrille, die Kopfbewegungen erkennt 
und in Steuersignale für den Elektroroll-
stuhl umwandelt. So können Nutzende 

ihren Rollstuhl freihändig und intuitiv 
steuern – eine elegante Alternative zu 
herkömmlichen Steuerungssystemen. Die 
Brille lässt sich mit geringem Aufwand im 
Hilfsmitteldepot der SAHB bewirtschaften. 
Die kostenintensive Anschaffung relati-
viert sich dadurch. 

Mit MyEcc (Bild 5) wird ein Rollstuhl mit-
tels Bewegungen der Iris gesteuert. Auch 
diese Steueroption ermöglicht es Betroffe-
nen, ein Stück Selbstbestimmung zurück-
zubekommen. Die SAHB hat im Bereich der 
Sondersteuerung bereits wichtige Hürden 
für Kostenträger wie IV oder Suva und 
damit auch für Betroffene abgebaut.

Autonome Fahrzeuge: Mobilität 
der Zukunft
Selbstfahrende Autos könnten in Zukunft 
eine bedeutende Rolle für die Mobilität 
von Menschen mit Behinderungen spie-
len. Grosses Potenzial bieten Fahrzeuge 
der Autonomiestufe 5, die vollständig 
ohne menschliches Eingreifen operieren. 
Von 2016 bis 2021 waren in Sitten die 
SmartShuttles «Valère» und «Tourbillon» 
(Bild 6) von PostAuto unterwegs. Sie waren 
die weltweit ersten autonomen Fahrzeuge, 
die im öffentlichen Verkehr eingesetzt 
wurden. Die SAHB sieht in diesem Bereich 
einen wunderbaren, aber bislang nicht 
umsetzbaren Nutzen für Personen mit 
schweren Einschränkungen. Wie wäre es, 

5Bild 5: MyEcc steuert den Rollstuhl 

mittels Bewegungen der Iris.

Foto: HomeBrace
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Beratung

wenn eine Person im Rollstuhl selbststän-
dig ins Auto gelangen, das Ziel der Fahrt 
eingeben und sicher ans Ziel kommen 
könnte? Bevor es so weit ist, gibt es noch 
einige Herausforderungen zu meistern:

–  Rollstuhlarretierung: Das sichere und 
selbstständige Fixieren von Rollstühlen 
im Fahrzeug ist noch nicht vollstän-
dig automatisiert. Docking-Systeme 
wie Dahl VarioDock™ bieten flexible 
Lösungen, erfordern jedoch oft manu-
elle Anpassungen. 

–  Standardisierung: Die Vielfalt an Roll-
stuhlmodellen erschwert die Entwick-
lung einheitlicher Docking-Systeme. 
Eine branchenweite Standardisierung 
wäre notwendig, um eine breite Kom-
patibilität zu gewährleisten.

–  Rechtliche Rahmenbedingungen: In vie-
len Ländern, so auch in der Schweiz und 
in Deutschland, sind vollständig auto-
nome Fahrzeuge der Stufe 5 noch nicht 
gesetzlich zugelassen. Pilotprojekte in 
Städten wie Hamburg oder in den USA 
zeigen jedoch bereits erste Erfolge. Im 
Feld der assistiven Hilfsmittel sind noch 
viele Steine aus dem Weg zu räumen. 
Auch der Begriff Hilfsmittel, der juris-
tisch gesehen nur dann erfüllt ist, wenn 
es am Körper getragen wird, muss neu 
überdacht werden. 

6Bild 6: Der SmartShuttle «Tourbillon» fuhr 

zwischen 2016 und 2021 autonom durch Sitten. 

Foto: PostAuto 

Digitale Hilfsmittel als Chance 
für mehr Inklusion
Die vorgestellten Technologien zeigen ein-
drücklich, wie digitale Innovationen dazu 
beitragen können, die Lebensqualität von 
Menschen mit körperlichen Einschränkun-
gen zu verbessern. Während Exoskelette 
und intelligente Steuerungssysteme be-
reits heute im Alltag Anwendung finden, 
steht die Integration der autonomen 
Fahrzeuge noch vor einigen Herausfor-
derungen. Mit fortschreitender Forschung, 
technischer Weiterentwicklung und recht-
licher Anpassung liessen sich auch diese 
Hürden überwinden – auf dem Weg zu 
einer inklusiveren Mobilität für alle.

Die Fachleute der SAHB stehen neu-
en Technologien offen gegenüber und 
finden stets Lösungen. Auch in der Zu-
sammenarbeit mit dem Bundesamt für 
Sozialversicherungen sucht man nach 
Wegen, wie und wo welche weiteren 
Finanzierungsoptionen infrage kommen. 
Die SAHB hat in diesem Bereich die be-
ratende Funktion, aus fachtechnischer 
Sicht die neuen Hilfsmittel zu objektivie-
ren sowie Vor- und Nachteile aufzuzeigen.
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Erlebnisbericht

Severin Bischof lebt mit spinaler Muskelatrophie und führt dennoch 
ein selbstbestimmtes Leben als Rechtsanwalt und Notar. Dies unter-
stützt von Assistenz, Technik und seinem Organisationstalent. Seit er 
einen Roboterarm nutzt, ist er im Alltag wieder unabhängiger – und 
kann Kaffee wieder riechen.

«Ich kann wieder 
auswärts essen gehen»

Severin Bischof ist mit einer spinalen Muskel-
atrophie, kurz SMA, geboren (siehe Kasten). 
Als Kleinkind hatte er Mühe zu sitzen, wes-
halb ihn seine Eltern abklären liessen. Laufen 
konnte er nie. Trotz seiner Erkrankung ist 
der heute 38-Jährige Rechtsanwalt und 
Notar geworden und lebt in einer eigenen 
Wohnung. Aber beginnen wir von vorn.

Bildungsweg mit klarem Ziel
Die Weichen für seine Karriere stellte seine 
Primarschullehrerin. Kinder mit SMA gin-
gen zu jener Zeit an Sonderschulen, doch 
seine Lehrerin unterstützte ihn, sich in der 
Regelschule zu versuchen. So besuchte er 
die Sekundar- sowie die Kantonsschule und 
studierte Jura an der HSG. Für die Prüfun-
gen erhielt er einen Nachteilsausgleich 
und somit 25 Prozent mehr Zeit. Damals 
wurden Prüfungen noch handschrift-
lich absolviert, er konnte aber nicht so 
schnell schreiben. Severin Bischof wohnte 
im Viv.-Quimby-Haus, einem Wohn- und 
Arbeitsort für Menschen mit einer Hirn-
verletzung oder einer Körperbehinderung. 
Da er nicht wusste, wie Arbeitgeber auf 
seine Behinderung reagieren würden, 
absolvierte er nach seinem Master noch fünf 
Jahre ein Doktoratsstudium. 

Danach erhielt er einen Praktikumsplatz 
für die Anwaltsprüfung am Kreisge-
richt St. Gallen. Der Integrationsfonds 
des Kantons finanzierte zu dem Zeit-
punkt einen zusätzlichen Arbeitsplatz. 
So konnte Severin Bischof sein Praktikum 
antreten, ohne dass besondere Kosten 
für den Arbeitgeber entstanden. Später 
machte er sich in einem rollstuhlgängigen 
Gemeinschaftsbüro selbstständig. 

Leben mit Struktur, Assistenz 
und Technik
Als im Jahr 2012 der Assistenzbeitrag ein-
geführt wurde, zog Severin Bischof aus 
dem Viv.Quimby in seine heutige Woh-
nung in St.Gallen. Zuerst wohnte er mit 
seinem Bruder, danach mit einem anderen 
Mitbewohner. Seit 2021 lebt er allein mit 
seiner Assistenzhündin Arley, die von der 
Stiftung Le Copain ausgebildet worden ist. 
Sie öffnet ihm etwa die Tür, indem sie an 
einem Strick zieht. «Freunde lade ich meist 
zu mir ein, da für mich nur rollstuhlgängige 
Wohnungen zugänglich sind», erzählt 
Severin Bischof. Im Stadtverkehr hat sich 
die Zugänglichkeit im Jahr 2010 schlag-
artig verbessert, denn die damals ein-
geführten neuen Busse sind barrierefrei. 

Bild 1: Gassirunden mit Assistenzhündin Arley 

gehören zum täglichen Programm.

Bild 2: Pommes Chips greifen – für den Roboterarm 

Jaco ein Klacks. 

Bild 3: Streicheleinheiten müssen sein – diese 

übernimmt bei Arley der Roboterarm.

1 2 3
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Erlebnisbericht

Auch geschäftlich ist die Mobilität sehr 
wichtig. Wenn er vor Gericht geht, klärt 
er vorab, ob der Gerichtssaal rollstuhl-
gängig ist. «Es ist wichtig, die eigenen 
Bedürfnisse zu kommunizieren», sagt er. 
Aktuell hat er einen Anwaltspraktikanten, 
der unterwegs und an Verhandlungen hel-
fen kann. Aber alles braucht immer etwas 
mehr Organisation. 

Darum lebt er schon lange in seiner 
Wohnung. Ob Berufswechsel, Ausbildung, 
Umzug oder ein neues Assistenzteam 
aufbauen – alles ist mit mehr Aufwand 
verbunden als für Menschen ohne körper-
liche Einschränkung. Eine grosse Erfüllung 
findet er in seinem abwechslungsreichen 
Beruf und dem gut eingespielten Team. 
Denn auch auf der Arbeit müssen Prozesse 
gut funktionieren. «Solange ich die Fristen 
einhalte, bin ich sehr flexibel beim Orga-
nisieren meiner Termine und Aufgaben», 
erklärt Severin Bischof.

Struktur gibt auch die geplante Assistenz: 
morgens hilft ihm jemand beim Aufstehen 
und Frühstücken, danach fährt Severin 
Bischof mit Rollstuhl und Hündin zur 
Arbeit. Die Mittagspause verbringt er 
mit dem Team, und abends kommt die 
Spitex kurz vorbei. Mit einem Monats-
plan werden die Einsätze der 17 Helfenden 
koordiniert. Bei einigem unterstützt jetzt 
auch der Roboterarm. 

Der Roboterarm bringt Freiheit 
zurück
SMA ist eine fortschreitende Erkrankung. 
Die Kraft in Severin Bischofs Armen nahm 
schleichend ab, bis er die Hand nicht mehr 
zum Mund führen und selbstständig essen 
konnte. Das war im Jahr 2022, doch ge-
nau dann kam der Roboterarm Jaco ins 
Spiel. «Es war ein Tipp einer Kollegin», 
so Bischof. Im englischsprachigen Raum 
gibt es den Roboterarm schon länger, 
hier ist er noch wenig verbreitet. Severin 
Bischof testete das Gerät, stellte bei der 
IV ein Gesuch und bestellte den Arm. 
Sie bewilligte das gewünschte Modell. 

Mit einem Würfel, der einen Löffel hält, 
kann er nun wieder selbstständig essen. 
Aber auch Liftknöpfe und Zugtürknöpfe 
kann er wieder drücken. Für den moto-
risch geschickten Severin Bischof ist der 
Arm intuitiv zu bedienen. Federn in den 
Fingern stellen sicher, dass sich der Druck 
selbst reguliert. «Auch wenn ich beim 

Händedruck voll zudrücke, ist es für die 
Person nicht schmerzhaft», führt er aus. 
Auf den Fingern hat es Gummiprofile, 
damit kann er Gegenstände sicher halten. 
Ausserdem haben die Finger Gelenke, 
die sich schliessen. 

«Kaffee aus einer Tasse trinken und wieder 
riechen zu können, ist ein ganz anderes 
Erlebnis als ihn mit einem Strohhalm zu 
schlürfen – es ist ein Riesenupgrade!», 
sagt Severin Bischof begeistert. Immer 
wieder entdeckt er neue Einsatzmög-
lichkeiten für den Arm. Er kann Chips in 
ein Glas füllen und sie so in den Mund 
leeren. «Seit ich wieder mit dem Löffel 
esse, nehme ich auch wieder lieber an 
Geschäftsessen teil», freut er sich. 

Schreiben und tippen kann Jaco nicht. 
Dafür nutzt Severin Bischof in der Kanzlei 
Dragon NaturallySpeaking. Das ist eine 
Spracherkennungssoftware, die das ge-
sprochene Wort in Text auf dem Bild-
schirm oder in Steuerungsbefehle für den 
Computer umsetzt.

Hilfsmittel nutzen, Wissen teilen
Severin Bischof ist sich bewusst, dass nicht 
alle Menschen mit SMA selbstständig le-
ben oder arbeiten können – und auch 
nicht alle Anspruch auf einen Roboterarm 
haben. Umso mehr freut er sich über die 
Fortschritte in der Zugänglichkeit solcher 
Hilfsmittel. Er empfiehlt, sich aktiv zu in-
formieren. Zum Beispiel an Hilfsmittel-
messen, wo Interessierte sehen und er-
leben können, was technisch möglich ist. 
Im nächsten Schritt sollten sie sich über 
die Finanzierung erkundigen. 

Auf YouTube gibt es vereinzelte, inspirie-
rende Beispiele von Roboterarm-Anwen-
dungen. Doch Severin Bischof wünscht 
sich eine Plattform für Anwenderinnen 
und Anwender von Roboterarmen, auf der 
sie neue Nutzungsmöglichkeiten teilen. 
Der Roboterarm lässt sich beispielsweise 
auch einsetzen, um einen eigenen Arm 
zu führen und umzuplatzieren.

Kurz erklärt: 
spinale Muskelatrophie
Die spinale Muskelatrophie, kurz SMA, 
ist eine Erbkrankheit. Die Nervenzellen 
im Rückenmark und im Hirnstamm bilden 
sich zurück, und Nervensignale werden 
nicht an die Muskeln weitergeleitet. Die 
Folge sind Lähmungen mit Muskel-
schwund und fortschreitende Muskel-
schwäche. Sind Hirnnerven betroffen, 
kommt es auch zu Einschränkungen der 
Schluck-, Kau- und Sprechfunktionen. 
Man unterscheidet fünf Haupttypen, die 
Symptome von vier Haupttypen treten 
bereits im Säuglings- und Kindesalter 
auf. SMA ist selten. Forschende schätzen, 
dass 1 von 6000 bis 11 000 Lebend-
geburten betroffen ist. Dank Medika-
menten können sich Säuglinge und 
Kleinkinder heute normal entwickeln, bei 
Erwachsenen stabilisieren sie SMA.
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Kinova hat den Roboterarm Jaco entwickelt, damit Menschen mit 
eingeschränkter Beweglichkeit der oberen Gliedmassen selbststän-
diger sind. Ob trinken, essen, Türen öffnen, das Telefon bedienen 
oder Ampel- und Liftknöpfe drücken: Dank Jaco führen Nutzende 
alltägliche Handlungen selbstständig aus. Die SKS Rehab AG ver-
treibt den Roboterarm in der Schweiz.

Roboterarm Jaco: 
neue Freiheit

«Der erste Morgen, an dem ich mit 47 Jahren 
zum ersten Mal ohne Strohhalm und ohne 
Hilfe Kaffee trinken konnte, war einer der 
glücklichsten Momente meines Lebens», 
erzählt Isabelle Ducharme. Kurz vor ihrem 
22.Geburtstag hatte Isabelle Ducharme 
einen Unfall und ist seither Tetraplegikerin. 
Sie hat noch eine gewisse Restfunktion 
in den Armen, kann ihre Finger jedoch 
nicht bewegen. Ein Vertreter des kana-
dischen Unternehmens Kinova hatte ihr 
den Roboterarm an einer Hilfsmittelmesse 
präsentiert. Isabelle Ducharme fand die 
Technologie beeindruckend, war aber 
skeptisch, ob diese für sie überhaupt 
nützlich wäre. 

Autonom und selbstbestimmt 
im Alltag
Der Roboterarm Jaco verhilft Personen 
mit eingeschränkter Arm- und Hand-
funktion zu mehr Autonomie und Selbst-
bestimmung im Alltag. Jaco wird direkt 
auf den elektrischen Rollstuhl montiert 
und integriert sich nahtlos in den Alltag. 
Ob zu Hause, in der Schule, am Arbeits-
platz oder unterwegs: Jaco ermöglicht 
Nutzenden, eine Vielzahl alltäglicher Tätig-
keiten selbst auszuführen. 

Bevor Isabelle Ducharme Jaco hatte, war 
sie viel mehr auf fremde Hilfe angewie-
sen. Zum Beispiel beim Liftfahren, beim 
Öffnen des Kühlschranks oder wenn ihr 
das Handy oder die Fernbedienung auf 
den Boden fiel. Wenn es regnete oder die 
Sonne brannte, musste eine andere Person 
den Schirm halten. Und wenn sie nieman-
den bei sich hatte, musste sie oft lange 
auf Hilfe warten. Heute kann sie das alles 
selbst machen und möchte Adam, wie 
sie ihren Jaco nennt, nicht mehr missen.

Der Arm führt präzise Bewegungen aus, 
etwa eine Tasse oder ein Besteck zum 
Mund führen, Türgriffe ziehen, Touch-
screens bedienen oder eine Zahnbürste 
oder einen Kamm halten. Zudem kann 
man mit Jaco Türen öffnen, Tasten an 
Ampeln oder Liften bedienen und Gegen-
stände mühelos handhaben. 

Steuerungen für jedes Bedürfnis
Jaco ist sehr anpassungsfähig und lässt sich 
über verschiedene Steuerungsmethoden 
bedienen. Dies individuell abgestimmt 
auf die Fähigkeiten der jeweiligen Person. 
Dazu gehören Mini-Joysticks, Saug-Blas-
Steuerung, Kopfsteuerungen, Schalter und 

Bild 1: Jaco wird am Rollstuhl angebracht und 

lässt sich über verschiedene Steuerungsmethoden 

bedienen.

Bild 2: Essen, ohne auf Hilfe anderer angewiesen 

zu sein, der Jaco-Roboterarm machts möglich.

1 2

Weitere Informationen
SKS Rehab AG
Im Wyden
CH-8762 Schwanden
T +41 (0)55 647 35 85
E-Mail sks@sks-rehab.ch
www.sks-rehab.com
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assistive Schnittstellen. So lassen sich so-
wohl der Rollstuhl als auch der Roboterarm 
mit einem einzigen Gerät steuern – eine 
flexible Lösung für unterschiedlichste 
motorische Einschränkungen.

Einsatz auch in Therapie, Training 
und Forschung
Neben dem Einsatz im Alltag wird der 
Jaco-Roboterarm auch in der Rehabilitation 
und im Gesundheitswesen genutzt. Thera-
peutinnen und Therapeuten setzen ihn ein, 
um ihre Patientinnen und Patienten bei der 
Therapie zu unterstützen oder um klinische 
Trainings und Assessments durchzuführen. 
Er hilft Menschen mit neuromuskulären Er-
krankungen oder Rückenmarksverletzun-
gen, langfristig unabhängiger zu werden. 
In Forschung und Lehre verwenden Hoch-
schulen und Forschungszentren Jaco für 
die Entwicklung assistiver Technologien – 
insbesondere in den Bereichen Mensch-
Roboter-Interaktion und Barrierefreiheit.

Die wichtigsten Vorteile 
des Jaco-Roboterarms
Jaco ermöglicht Nutzenden, alltägliche 
Aufgaben selbstständig zu erledigen. 
Das reduziert die Abhängigkeit von 
Betreuungspersonen und stärkt Selbst-
bestimmung sowie Würde.

Mehr Lebensqualität
–  Stärkt Selbstwertgefühl und Eigen-

ständigkeit
–  Ermöglicht spontane Handlungen
–  Gibt die Kontrolle über das eigene 

Umfeld zurück

Mehr Teilhabe
–  Erhöht Chancen auf Bildung, Arbeit 

und soziale Aktivitäten
–  Fördert die selbstbestimmte Inter-

aktion mit der Umwelt
–  Reduziert soziale Isolation und Ab-

hängigkeit

Sicher und sanft
–  Leicht, leise und für den Einsatz in 

der Nähe von Menschen konzipiert
–  Sanfte und vorhersehbare Bewegun-

gen; ohne zu quetschen, weniger 
Verletzungsrisiko

Für eine Vielzahl von 
Einschränkungen
–  Rückenmarksverletzungen wie Tetra-

plegie
–  Muskeldystrophien
–  Neuromuskuläre Erkrankungen wie 

ALS, SMA und MS 
–  Zerebralparese
–  Sowohl bei teilweise als auch voll-

ständig gelähmten Armen 

Mehr als Robotik: 
Alltagshilfen von SKS Rehab
Die SKS Rehab AG vertreibt den Roboter-
arm Jaco in der Schweiz, entwickelt und 
produziert individualisierte, zum Teil hoch-
komplexe Elektrorollstühle. Zudem bietet 
das Unternehmen eine breite Palette an 
Alltagshilfen an: von Rollatoren über 
Handrollstühle bis hin zu Rollstuhlkissen 
oder Deckenliftern. Viele Produkte sind in 
unterschiedlichen Ausführungen erhältlich 
und lassen sich individuell auf die Bedürf-
nisse der Nutzenden abstimmen.

Bild 3: Er ermöglicht Menschen mit eingeschränkten 

Arm- und Handfunktionen mehr Unabhängigkeit und 

Selbstbestimmung.

Wer unsicher ist, welches Hilfsmittel am 
besten unterstützt, profitiert vom Know-
how des erfahrenen Aussendienstteams. 
Dieses berät kompetent vor Ort und fin-
det gemeinsam mit den Betroffenen die 
passende Lösung. 
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Rollstuhlverladehilfe Ein- und Austeigehilfen

Lebensqualität dank 
Mobilität.
Ein Fahrzeug muss sich an Sie und Ihre Bedürfnisse 
anpassen – nicht umgekehrt. Unsere Umbauten 
nach Mass werden seit 1978 in unserer Werkstatt 
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Händler finden und Probefahren: www.swisstrac.ch

Ihr Zuhause,
Ihre Freiheit.
Stannah hat die ideale Liftlösung, um jeden Teil Ihres 
Zuhauses zu erreichen. Unsere Treppenlifte, 
Homelifte, Plattformlifte und Badewannenlifte bieten 
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Zwei leichte, kompakte
und alltagstaugliche 
Rollstühle

Rollstühle sollen funktional sein und zum 
Lebensstil passen. Leichtigkeit, Flexibilität 
und Komfort spielen dabei eine zentrale 
Rolle – ob im Alltag, auf Reisen oder zu 
Hause. Zwei Modelle, die genau das ver-
einen, führt Smartreha im Sortiment.

Femto R: Leichtgewicht für 
den Alltag
Der neue Aktivrollstuhl Femto R von 
Meyra ist stabil, leicht und sehr anpas-
sungsfähig. Mit seinem robusten Starr-
rahmen und einem Eigengewicht ab rund 
9 kg eignet er sich für aktive Nutzende, 
die einen wendigen Begleiter für Alltag 
und Freizeit suchen.

Dank vielfältiger Einstellmöglichkeiten, 
wie der Sitzhöhe, des Rückenwinkels 
oder des Fahrwerks, lässt sich Femto R 
individuell anpassen. Zusätzliche Optio-
nen wie Haltegurt mit Schloss, passive 
Beleuchtung, Handkompressor oder Geh-
hilfenhalter erhöhen den Komfort. Durch 
das schlanke Design und die robuste Bau-
weise ist er ideal für alle, die Wert auf 
Dynamik und Zuverlässigkeit legen.

Quickie Q50 R Carbon: elektrisch 
und ultraleicht
Der Quickie Q50 R Carbon von Sunrise 
Medical zählt mit einem Gewicht von 
nur 14,5kg ohne Akku zu den leichtesten 
faltbaren Elektrorollstühlen. Sein Carbon-

Rahmen bietet auf unebenen Strassen ein-
zigartige stossdämpfende Eigenschaften, 
die für eines der sanftesten und effizien-
testen Fahrerlebnisse überhaupt sorgen.

Der Elektrorollstuhl lässt sich rasch zu-
sammenklappen und platzsparend ver-
stauen, perfekt für Reisen oder kleinere 
Wohnungen. Mit bis zu 12km Reichweite 
und einer Maximalgeschwindigkeit von 
6km/h eignet er sich für kurze bis mittlere 
Strecken im Alltag. 

Smartreha: vielfältig und 
kundenorientiert
Die SmartReha GmbH ist seit Anfang 
2024 in der Rehatechnik tätig und bie-
tet eine breite Palette an Hilfsmitteln für 
den Alltag. Spezialisiert auf Hand- und 
Elektrorollstühle, unterstützt Smartreha 
Privatpersonen direkt oder via Kosten-
träger wie IV, AHV oder Stiftungen.

Zum Service gehören auch Reparaturen 
und Wartungen in der eigenen Werkstatt 
oder direkt vor Ort. Viele Hilfsmittel sind 
zudem zur Miete erhältlich. Persönliche 
Beratung und Hausbesuche sind zentra-
ler Bestandteil des Angebots. Smartreha 
stellt auch Demomaterial zur Verfügung 
und liefert alle Hilfsmittel bis zur Haustür, 
inklusive Patientenheber, Matratzen oder 
Pflegebetten.

Ob manuell oder elektrisch unterwegs: Der neue Aktivrollstuhl 
Femto R und der faltbare Elektrorollstuhl Quickie Q50 R Carbon 
kombinieren modernes Design mit funktionalem Komfort. Smart -
reha führt beide Modelle im Sortiment.

Weitere Informationen
SmartReha GmbH
Juchstrasse 2
CH-1712 Tafers
T +41 (0)26 505 18 57
info@smartreha.ch
www.smartreha.ch

Bild 1: Femto R ist leicht und individuell anpassbar – 

ideal für aktive Nutzende.

Bild 2: Der leichte und faltbare Elektrorollstuhl 

Quickie Q50 R Carbon ist der perfekte Begleiter im 

Alltag und auf Reisen.

1 2
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Mobil mit System: 
Fahrzeuge passgenau 
umgebaut

«Wir realisieren individuelle Fahrzeug-
umbauten, die es so auf dem Markt nicht 
gibt», erklärt Simon Wildberger, Geschäfts-
führer der Trütsch-Fahrzeug-Umbauten AG. 
Wo Einschränkungen bestehen, schaffen 
Fahrzeugumbauten Mobilität  – durch 
technische Anpassungen, die exakt auf die 
Bedürfnisse der Nutzenden abgestimmt 
sind. Ob behindertengerechte Umbau-
ten oder Fahrschulpedale bei Autos, Last-
wagen, Cars, Motorrädern oder Traktoren: 
Die Fachleute bei Trütsch bauen alles um, 
was einen Motor hat. 

Ein Beispiel zeigt die Möglichkeiten: Eine 
Kundin mit MS hat einen Elektrorollstuhl, 
der sich selbst elektrisch zusammenfaltet. 
Für diesen baute das Team von Trütsch 
eine nachgerüstete elektrische Schwenk-
tür hinter der Fahrertür ein. Ein ausfahr-
barer Arm hebt den Rollstuhl elektrisch 
an und verlädt ihn ins Fahrzeug (siehe 
Bilder). So hat die Kundin eine Lösung, 
um den Elektrorollstuhl selbstständig vom 
Fahrersitz aus zu verladen. 

Vom Konzept zur konkreten 
Lösung
Der Umbauprozess beginnt mit einer 
persönlichen Beratung. Im Gespräch eru-
ieren die Fachleute, welches Fahrzeug am 
besten geeignet ist oder welche Mög-
lichkeiten bei einem bestehenden Fahr-
zeug vorhanden sind. Dies umfasst die 

Produktauswahl, das Entwickeln eines 
Umbaukonzepts sowie das Abstimmen 
mit dem Strassenverkehrsamt und der 
Sozialversicherung bezüglich der Kosten-
übernahme. Die erfahrenen Fachleute 
konzipieren jeden Umbau gemäss den 
Bedürfnissen der Kundschaft.

Auch nach dem Umbau bleibt Trütsch 
ein verlässlicher Partner. Etwa wenn sich 
der Gesundheitszustand der Kundin oder 
des Kunden verändert. Das Unternehmen 
passt das Fahrzeug jederzeit an. Falls das 
umgebaute Fahrzeug mal ausfällt, hat 
Trütsch auch umgebaute Ersatzfahrzeuge.

Erfahrung, die bewegt
Die Trütsch-Fahrzeug-Umbauten AG war 
schon immer ein Familienunternehmen. 
In den 1950er-Jahren durch Paul Trütsch 
gegründet, ist das Unternehmen seit den 
1970er-Jahren in den Händen der Familie 
Wildberger. Durch innovative Umbauten 
von Fahrzeugen und ein grosses Verständ-
nis für die Bedürfnisse der Kundinnen und 
Kunden ermöglichen die Fachleute von 
Trütsch Menschen mit Behinderungen ein 
mobiles Leben. 

Ob zum Einsteigen, Fahren oder Verladen: Wenn herkömmliche 
Fahrzeuge an Grenzen stossen, schafft ein individueller Fahrzeug-
umbau neue Möglichkeiten. Die Trütsch-Fahrzeug-Umbauten AG 
bietet massgeschneiderte technische Lösungen – für mehr Mobilität, 
Selbstständigkeit und Flexibilität im Alltag. 

Bild 1: Der Rollstuhl lässt sich einfach am Lift 

befestigen, über eine Taste wird er angehoben und 

ins Auto hineingefahren.

Bild 2: Im Auto ist der Rollstuhl über eine seitlich 

offene Box gegen Rutschen gesichert, bei geschlos-

sener Schwenktür ist er fixiert.

1 2

Weitere Informationen
Trütsch-Fahrzeug-Umbauten AG
Steinackerstrasse 55
CH-8302 Kloten
T +41 (0)44 320 01 53
info@truetsch-ag.ch
www.truetsch-ag.ch



Das Pflegebett für daheim
Zum Kaufen oder Mieten 

Im Pflegefall brauchen Sie jemanden, der zuhört, mitdenkt 
und zügig helfen kann. Darum steht bei uns ein persön-
licher, effizienter Service und eine zuverlässige Qualität an 
erster Stelle. Nehmen Sie gerne mit uns Kontakt auf und 
profitieren Sie von unserer langjährigen Erfahrung und 
unserem Fachwissen.

Zum Kaufen oder Mieten 

heimelig betten AG
Einfangstrasse 9 · CH-8575 Bürglen
T 071 672 70 80
heimelig.ch · info@heimelig.ch

044 928 30 10 
mail@kirchhoff-mobility.ch
www.kirchhoff-mobility.ch

Zürich
Laubisrütistraße 74
8712 Stäfa 

Wiesackerstrasse 100
8105 Regensdorf

Bernstrasse 27
8952 Schlieren

Aargau
Bleicheweg 4
4800 Zofi ngen

Basel
Wyhlenstrasse 41
4133 Pratteln

Bellinzona
Carrale di Bergamo 107
6532 Castione

Bern
Grubenstrasse 105
3322 Urtenen-Schönbühl

Luzern
Grabenhofstrasse 3
6010 Kriens

Mobilität bedeutet Freiheit –
      mit einem Auto nach Mass.

Wir sind für Sie da -  
8 x in der Schweiz

hoegglift.ch

Liftsysteme,
die bewegen.

St.Gallen T 071 987 66 80
Bern T 033 439 41 41
Lausanne T 021 800 06 91

von den Lift-Experten
Treppenlifte

Homelifte
und Aufzüge
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Vielfalt an Treppenliften – 
Lösungen aus einer Hand

Jede bauliche Situation stellt eigene An-
forderungen an ein Liftsystem. Gerade bei 
engen oder verwinkelten Treppenhäusern 
braucht es durchdachte Lösungen. Högg 
Liftsysteme fertigt und montiert Hilfs-
mittel wie Decken- oder Plattformlifte.

Deckenlift RL60: ein Alleskönner
Die solide Bauweise und hohe Sicherheits-
standards gewährleisten einen komfor-
tablen Transport zwischen den Etagen. 
Der Ein- beziehungsweise Ausstiegsort 
lässt sich individuell anpassen. Ergono-
mische Bedienelemente und individuelle 
Anpassungen erleichtern das Handhaben 
und das Aufnehmen des Rollstuhls. 
Nutzende können den Lift auch bei ein-
geschränkter Motorik steuern.

Der Deckenlift lässt sich überall problem-
los einbauen – selbst in engen und steilen 
Treppenhäusern. Der Antrieb entspricht 
modernster Technik und ist dauerhaft sicher.

Die Vorteile des Deckenlifts
–  Mit wenig Kraft einfach bedienbar
–  Liftbedienung ausserhalb des Treppen-

bereiches
–  Geeignet für schmale Treppen und 

Wendeltreppen
–  Treppenbreite bleibt unverändert
–  Minimaler Platzbedarf an der unteren 

Haltestelle
–  Beliebig lange Anlage

–  Einfacher Einbau, Schiene lässt sich 
durch Türen führen

–  Anwendung mit Sitztuch sowie für 
Waren oder Tiere möglich

–  Keine Einschränkungen durch Feuer-
polizei

Plattformlift GTLE-G und GTLE: 
für jede Situation
Ältere oder öffentliche Gebäude sind oft 
nur über Treppen zugänglich. Zum barriere-
freien Überwinden eignet sich eine Rampe, 
eine Hebebühne oder ein Plattformlift.

Der Plattformlift GTLE-G ist für gerade 
Treppen drinnen oder draussen konzipiert. 
Das Modell GTLE eignet sich für Treppen 
mit Kurven. Die Führungsschienen aus Edel-
stahl dienen gleichzeitig als Handlauf. In der 
Parkposition reicht eine Tiefe von 240mm. 

Die Vorteile des Plattformlifts
–  Für Montage im Normalfall nur wenige 

bauliche Anpassungen nötig
–  Plattform in verschiedenen Grössen 

lieferbar
–  In aufgeklappter Parkposition gegen 

Vandalismus geschützt
–  Für den öffentlichen, barrierefreien 

Zugang mit EUROKEY-Schlüssel aus-
gestattet

–  Bedienfunktionen werden elektrisch 
ausgeführt

Die Högg Liftsysteme AG bietet ein breites Sortiment an Treppenliften 
für unterschiedliche bauliche Voraussetzungen. Vom Decken- bis 
zum Plattform- oder Homelift: Für jede bauliche Situation hat das 
Unternehmen die passende Lösung.

Weitere Informationen
Högg Liftsysteme AG
Wilerstrasse 137
CH-9620 Lichtensteig
T +41 (0)71 987 66 80
info@hoegglift.ch
www.hoegglift.ch 

Bild 1: Der Deckenlift RL60 meistert enge und steile 

Treppenhäuser mühelos – auch bei wenig Platz und 

schwierigen baulichen Gegebenheiten.

Bild 2: Der Plattformlift GTLE kombiniert Funktion und 

Design und eignet sich für alle Treppen.
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Ihre Mobilität ist unsere Aufgabe mit Handicap mobil sein

Trütsch-Fahrzeug-Umbauten AG 
Steinackerstrasse 55

8302 Kloten
Tel: 044 320 01 53

www.truetsch-ag.ch
info@truetsch-ag.ch

unsere Aufgabe Handicap mobil sein
Wir passen Ihr Fahrzeug Ihren Bedürfnissen an

Trütsch

Gaspedal links, Rollstuhllifter,
Hand Gas/Bremse, 

Rollstuhlgängiges Auto, 
Schwenksitze, Fusslenkung, 
Joysteer, Fahrschulpedalen,

Anfertigungen nach Mass
nach Ihren Bedürfnissen

Auforum AG

Im Steinenmüller 2, 4142 Münchenstein
T 061 411 24 24, info@auforum.ch

Bösch 47, 6331 Hünenberg
T 041 712 14 14, zug@auforum.ch

www.auforum.ch

Gehstöcke
Rollstühle
Treppenlifte
Rollatoren 
Rampen
Pfl egebetten
Matratzen
diverse Kissen
Badehilfen
Haltegriffe
Relax-Sessel
Spezialgeschirr
Notrufuhren
Inkontinenzschutz
Therapiehilfen

und vieles mehr

Treppenlifte 
Sitzlifte  |  Aufzüge  |  Plattformlifte
Service schweizweit, kostenlose Beratung, 
einfacher Einbau, kein Umbau nötig

Meier + Co. AG, Oltnerstrasse 92, 5013 Niedergösgen
Telefon 062 858 67 00, info@meico.ch, www.meico.ch



21Exma INFO 3/2025

Markt

Selbstständig 
unterwegs dank Swiss 
Handicapdrive

Unabhängig auf vier Rädern zu sein, 
ist für Menschen mit körperlichen Ein-
schränkungen oft eine Herausforderung. 
Swiss Handicapdrive bietet hier eine 
wegweisende Lösung. Die Organisation 
begleitet diese Menschen mit dem Ziel, 
individuelle Möglichkeiten zu schaffen, 
damit betroffene Personen (wieder) sicher 
und selbstständig mobil sind.

Individuelle Lösungen dank 
starkem Netzwerk
Um der Kundschaft die bestmögliche 
Ausbildung und Fahrzeugausrüstung 
zu bieten, arbeitet Swiss Handicapdrive 
mit eigens zertifizierten Firmen und 
Partnern zusammen. Speziell ausgebil-
dete Handicapdrive-Coaches, zertifizierte 
Fahrzeugausrüster sowie ein grosses Netz-
werk an Spezialistinnen und Spezialisten 
garantieren eine erstklassige Betreuung 
der betroffenen Personen. Ziel ist es, 
individuelle Möglichkeiten zu schaffen, 
damit betroffene Personen (wieder) sicher 
und selbstständig mobil sind.

Das Angebot richtet sich an Menschen, 
die beispielsweise wegen einer Amputa-
tion, einer Lähmung oder einer neuro-
logischen Erkrankung auf ein individuell 
angepasstes Fahrzeug angewiesen sind. 
Swiss Handicapdrive stellt für die Fahr-
ausbildungen entsprechend umgerüstete 
Fahrzeuge zur Verfügung. Je nach Bedarf 

Swiss Handicapdrive begleitet Menschen mit körperlichen Einschrän-
kungen von der ersten Beratung über die Fahrausbildung bis zur 
Fahrzeugausrüstung. Mit zertifizierten Coaches, spezialisierten Aus-
rüstern und Partnern entstehen individuelle Lösungen für mehr 
Selbstständigkeit im Verkehr.

Bild 1: Praxistest auf einer abgesperrten Fahrtrainings-

anlage mit einem technisch angepassten Fahrzeug.

Bild 2: Demonstration eines Einstieg- und Rückhalte-

systems für Passivfahrerinnen und-fahrer.

Weitere Informationen
Swiss Handicapdrive
c/o Swissdrive
Postfach
3001 Bern
+41 31 318 05 18
drive@swisshandicapdrive.ch
www.swisshandicapdrive.ch

lassen sich diese mit Handgas, Multifunk-
tionslenkrad oder weiteren individuellen 
Anpassungen ausstatten.

Fundierte Beratung und enge 
Zusammenarbeit
Hinter dem Angebot steht Swissdrive – 
die nationale Organisation der Ver-
kehrssicherheitsfachleute, die Verkehrs-
teilnehmende aus- und weiterbildet.
 Mit Swiss Handicapdrive erweitert Swiss-
drive ihr Angebot um ein besonders wich-
tiges Segment. Denn Mobilität bedeutet 
Teilhabe und Lebensqualität. Die Orga-
nisation legt grossen Wert auf fundierte 
Beratung. In enger Zusammenarbeit mit 
Ärztinnen und Ärzten, Therapeutinnen 
und Therapeuten und Kostenträgern klä-
ren die Fachleute, ob und wie das Wieder-
erlangen der persönlichen Mobilität mit 
einem Fahrzeug möglich ist.

Wer sich für eine Fahrausbildung inter-
essiert, erhält eine umfassende Erstbera-
tung. Diese beinhaltet auf Wunsch eine 
Probefahrt sowie das Klären technischer 
und administrativer Fragen. Dank der 
langjährigen Erfahrung und der engen 
Vernetzung mit Fachstellen gelingt es 
Swiss Handicapdrive, individuell passende 
Mobilitätslösungen für betroffene Perso-
nen zu entwickeln.

1 2
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Adressen

SAHB-Geschäftsstelle

Industrie Süd 
Dünnernstrasse 32a
CH-4702 Oensingen

+41 (0)62 388 20 20
geschaeftsstelle@sahb.ch
www.sahb.ch

Regionale Hilfsmittelzentren

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für SH, ZH)
Zürichstrasse 44
CH-8306 Brüttisellen

+41 (0)44 805 52 70
hmz.bruettisellen@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für BE, FR, JU)
Worblentalstrasse 32
CH-3063 Ittigen

+41 (0)31 996 91 80 
hmz.ittigen@sahb.ch

FSCMA Centre de moyens auxiliaires (für FR, GE, NE, VD)
Chemin de Maillefer 43
CH-1052 Le Mont-sur-Lausanne

+41 (0)21 641 60 20
fscma.le.mont@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für GL, LU, NW, OW, SZ, UR, ZG)
Bodenhof 4
CH-6014 Luzern

+41 (0)41 318 56 20
hmz.luzern@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für AG, BL, BS, SO)
Dünnernstrasse 32a
CH-4702 Oensingen

+41 (0)62 388 20 20
hmz.oensingen@sahb.ch

FSCMA Centro mezzi ausiliari (für TI, Mesolcina)
Via Luserte Sud 6
CH-6572 Quartino

+41 (0)91 858 31 01
fscma.quartino@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für VS)
Chemin Saint-Hubert 5
CH-1950 Sion

+41 (0)27 451 25 50
fscma.sion@sahb.ch

SAHB-Hilfsmittelzentrum (für AI, AR, GR, SG, TG, FL) 
Lukasstrasse 7
CH-9008 St.Gallen

+41 (0)71 272 13 80
hmz.st.gallen@sahb.ch
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Ist der Anmeldetalon für die digitale Exma INFO 
bereits vergriffen?

Da war jemand schneller und hat den Anmeldetalon bereits ent-
fernt. Möchten Sie sich für die kostenlose digitale Exma INFO 
anmelden? Scannen Sie den unten stehenden QR-Code, und ge-
langen Sie direkt zur Registrierungsseite. 

Oder schreiben Sie uns an kommunikation@sahb.ch, oder rufen 
Sie uns an unter 062 388 20 20, damit wir Ihre Angaben erfassen 
können.

Ihr Redaktionsteam der Exma INFO
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In eigener Sache

Scannen Sie den QR-Code, und gelan-

gen Sie direkt zur Registrierungsseite.
1Exma INFO 3/2024

Sesam, öffne dich

1

Exma INFO 2/2025
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 Alltag 

mit einer progredienten 

Erkrankung

Fachzeitschrift 
für Hilfsmittel 2/2025
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en

062 388 20 20

Die digitale 
Exma INFO 
Fachwissen, Trends und Tipps zu 
Hilfsmitteln – direkt in Ihrer Mailbox

Kostenlos

abonnieren

Seit 28 Jahren berichtet die Exma INFO 
über Hilfsmittel und den Hilfsmittelmarkt. 
Sie teilt Fachwissen zu Beratung und gibt 
Einblicke in das Engagement der SAHB für 
mehr Inklusion und Selbstbestimmung. 
Viele Menschen mit Behinderungen, 
Angehörige, Fachpersonen und Interes-
sierte haben die Exma INFO über die Jahre 
gern gelesen. Dreimal jährlich erschien sie 
in gedruckter Form und fand ihren Weg 
auf Kaffeetische, in Wartezimmer und 
Beratungsstellen.

Ab 2026 digital
Ab 2026 veröffentlichen wir unsere Fach-
beiträge in digitaler Form – passend zu den 
heutigen Lesegewohnheiten. Dadurch ge-
hen wir einen wichtigen Schritt in Richtung 
Zukunft und bleiben gleichzeitig ganz nah 
bei Ihnen. Digitale Beiträge haben viele 
Vorteile: Sie lassen sich durch Vorlesepro-
gramme barrierefrei lesen, einfach teilen und 
durch Bilder, Videos oder weiterführende 
Links ergänzen. Und: Wir leisten gemeinsam 
einen Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Kostenlos anmelden
Die Inhalte bleiben, nur das Format ändert 
sich. Damit wir weiterhin mit Ihnen in Ver-
bindung bleiben, laden wir Sie herzlich 
ein, sich bereits jetzt für die digitale Exma 
INFO anzumelden.

Das ist kostenlos und geht ganz einfach:
Mit dem unten stehenden QR-Code oder 
dem Link: https://go.sahb.ch/exma2026

Die Exma INFO 
wird digital. Lesen Sie 
weiterhin mit!
Ob auf dem Kaffeetisch, im Wartezimmer oder im Briefkasten: 
Die Exma INFO war stets zur Stelle. Ab 2026 erscheint die Zeitschrift 
nur noch digital. Melden Sie sich an, damit Sie auch künftig infor-
miert bleiben.

Erfassen Sie auf der Website die Angaben 
zu Ihrer Person und Ihre E-Mail-Adresse. 
Ihre Daten verwenden wir gemäss unse-
rer Datenschutzerklärung (siehe sahb.ch) 
für den Versand der digitalen Exma INFO. 
Sie können sich jederzeit abmelden.

Möchten Sie sich lieber per Post anmel-
den? Füllen Sie den auf Seite 22 einge-
klebten Anmeldetalon aus und schicken 
Sie ihn uns zurück.

Benötigen Sie Unterstützung? Schreiben 
Sie uns an kommunikation@sahb.ch, oder 
rufen Sie uns an unter 062 388 20 20 – 
wir helfen Ihnen gern weiter.

Wir freuen uns, Sie 2026 im neuen Lese-
format zu begrüssen und Sie weiterhin 
mit Beiträgen zu informieren und zu in-
spirieren.

Vielen Dank für Ihre Treue!

Ihr Redaktionsteam der Exma INFO



Aktiv-Funktion
Die negative Kantelung bringt den Anwender 
in eine aktive Sitzposition, die zur Eigenge-
wichtsübernahme anregt, den Kreislauf 
stimuliert und sich positiv auf die Körper-
spannung auswirken kann. In Kombination 
mit dem elektrisch verstellbaren Multilift 
bietet die Funktion optimalen Zugang zu 
mittleren Aktivitätshöhen für mehr Freiraum 
im Alltag.

Juvo B7.
Der innovative Elektrorollstuhl, der speziell für Menschen 
mit erheblichen Mobilitätseinschränkungen entwickelt wurde, 
ist sowohl mit Mittelrad- als auch mit Frontantrieb erhältlich. 
Der Juvo B7 bietet eine Vielzahl von Positionierungsmöglich-
keiten und digitalen Steuerungen.

Zukunftsweisend und intuitiv 
ICON-Control ist eine innovative und 
zukunftsweisende Steuerung, die eine 
individuelle Anpassung und intuitive 
Bedienung ermöglicht. Mit einer flexib-
len und indikationsbasierten Pro-
grammierung können Sie spezifische 
Anforderungen präzise umsetzen.

APS-Sitzsystem
Das APS-Sitzsystem – Advanced Power 
Seat – ermöglicht eine klinisch hoch-
wertige Versorgung durch standard-
mässige Ausstattung mit elektrischer 
Rücken- und Kniewinkelverstellung. 
Eine 45° Sitzkantelung mit Hubfunktion 
und zahlreiche voreingestellte Sitz-
positionen zur optimalen Anpassung 
stehen optional zur Verfügung.

www.ottobock.ch – Lassen Sie sich von Ihrem Fachhändler beraten !




